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NORDALPEN ( L E P I D O P T E R A , L Y C A E N I D A E )  

von L . R E Z B A N Y A I  

1 . EINLEITUNG

M erkw ürdigerw eise f in d e t  man in  der  F a c h lit e r a t u r  überraschend  wenige 

Zen tra lsc h w e ize r  Angaben über d ie  w e it v e r b r e it e t e  schöne hochalpin e  

B lä u lin g sa rt  Agriades  glandon DE PRUNNER. Sogar BEURET (1961) schreibt 

n ich ts  über ihr Vorkommen in  der Z e n tralsch w e iz  bzw . über d ie  Zuge

h ö r ig k e it  der Z e n tralsch w e izer  P op ulatio nen  zu irgendeinem  g eo g ra p h i

schen Form, obwohl er d ie s e  Art ganz besonders  g rü n d lic h  s tu d ie r t  hat. 

In  Sammlungen fand man früher nur sehr s e lte n  e in z e ln e  g-landon- 

Exemplare aus diesem  zie m lic h  wenig e r fo rsc h te n  G e b ie t . Obwohl e in ig e  

e i f r i g e  Z en tra lsc h w e izer  Sammler auch d ie  Z e n tra lsc h w e ize r  A lp en  

ö fte rs  besucht haben ( z .B .  JOSEF ZINGG, M eggen, ARTHUR HOFFMANN und 

TRUDBERT LOCHER, E r s t fe ld , ROBERT BUHOLZER, L u ze r n , u s w .) ,  konnte ich  

b is  heute nur in der Sammlung BUHOLZER (Natur-Museum Luzern) e in e  

ausreichende  k le in e re  Se r ie  von Z entral schw eizer  glan don -Exemplare 

f in d e n .

Während der Bearbeitung  der Sammlung b in  ich  so fo rt  auf eine  auffällige 

glandon-Form aufmerksam geworden, deren  V e r tr e te r  v e r e in ze lt  in  e iner  

grösseren  Se rie  Schw eizer  glandon zu fin d e n  w aren . Nach der Ueberprü- 

fung der Fundangaben s t e l lt e  es s ich  h e r a u s , dass  d ie  zu d ie s e r  Form 

gehörenden In d iv id u e n  ohne Ausnahme aus den Z e n tra lsc h w e ize r  Nordalpen 

stammen.

Zuerst habe ich  ged acht , dass d ie  mir v o rlie g e n d e n  Exemplare der 

angeb lich en  " f . a lb o o ce lla ta  OSTHELDER" (HIGGINS- RILEY 1971) zuzuordnen 

s in d . Nach Untersuchung von re ic h lic h e m  glandon- M aterial aus den Süd- 

und Z e n tra ia lp e n , aus den Allgäuer-  bzw . B ayerischen  Alpen  sowie aus 

dem A lp s t e in g e b ie t  (Säntis) b in  ich  aber zum Schluss  gekommen, dass 

d ie  Populationen  der Z e n tra lsc h w e ize r  N ordalpen  e in e  eigene  geogra

phische  Form d a r s t e lle n , d ie  noch n ic h t  b esc h rie b e n  worden i s t .  

A l le r d in g s  is t  s ie  mit den  gla n d o n - Populationen  des  A lp st e in g e b ie t e s  

und der N ördlich en  Kalkalpen  D eutschlands  und N o r d t ir o ls  bestimmt eng 

verw andt.
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Schon vor e in ige n  Jahren  habe ich  in  e in e r  P u b lik a t io n  den Namen 

" c e n tro h e lv e t ic a  ss p .n o v a " sowie Fundangaben von Holo-, A llo ty p u s  und 

Paratypen  erwähnt, jedoch ohne Beschreibung  und A b b ild u n g  (RE-ZBANYAI 

1 9 7 7 ) ,  weshalb d ie s e r  Name nach den in te rn a t io n a le n  N om enklaturregeln  

b is  heute n icht anerkannt werden konnte . Während der w e ite re n  U n t e r 

suchungen bin  ich  später auch noch auf e in e  ganze R eihe  von nomenkla- 

to r is c h e n  und taxonomischen Problemen g e sto sse n , habe V e rtre te r  der 

noch  unbeschriebenen  Form v e r e in ze lt  auch in anderen  Sammlungen 

gefu n d en  und s ie  s c h l ie s s l ic h  auf dem B risen - H ald igrat  NW auch persön

l i c h  gefangen .

In  Zusammenhang mit der Ausw ertung der M acro lep idop terenfauna  vom 

B risen- H ald igrat  (REZBANYAI 1981) möchte ich  e n d lic h  h ie r  w enigstens  

d ie  neue U nterart  in  g ü lt ig e r  Form bekannt geben . Ueber w eitere  

Problem e um d ie  Art glandon möchte ich  zu einem späteren  Zeitp u n k t  

b e r ic h t e n , wo ich  auch noch a u f  d ie  V e rb reitu n g  der ssp .n o va  c e n tr o 

h e lv e t ic a  zurückkommen werde.

2 . BESCHREIBUNG DER NEUEN UNTERART

Ag r ia d e  s glandon cen trohelyetioa  ssp .n o va  (nach ihrem T y p e n fu n d g e b ie t :

Z en tralSch w eiz )

T y p en fu n d o rt : T rü bse e , E n g e lb erg , Kanton N idw alden , c a . 1800  m 

H o  l o t y p u s :

lc? Engelberg , Trü bsee , 25 . 7 .1 9 4 5  , leg . R . BUHOLZER (coll. Natur-Museum Luzern) 

A llo t y p u s : lg d itto  

P araty p e n : 12c?c? und 3gg detto

lg d it t o , jedoch 1 8 .8 .1 9 4 0

2c?dl K in zigp ass  UR, 6 .8 .1 9 4 4  , l e g . R . BUHOLZER ( c o l i . Nat-Mus . Luzern) 

Brisen- H aldigrat NW 2200m , 18 .8  . 1974 , le g . et c o l l .  REZBANYAI 

1<? B risen- H aldigrat NW 1850m , 1 .7 .1 9 7 6  , l e g .e t  c o l i . E . SCHAEFFER 

lg  En g stlenalp  BE 2200m , 4 . 8 . 1 9 6 0 ,  l e g .e t  c o l i . E . IMHOFF 

F lü g elsp an n w eite  (nach BEURET: D ista n z  zw ischen  den V fl- Sp itze n  in  mm) : 

d  2 2 ,0  - 2 5 ,5  D u r c h s c h n itt : 2 3 ,4

g 2 1 ,0  - 2 4 ,0  D u rc h sc h n itt : 2 3 ,0

F lü g ellä n g e  (vom Thorax b is  zur F lü g e ls p it z e  in  mm):

1 3 ,0  - 1 4 ,5  D u rc h sc h n itt : 1 4 ,0

g 1 2 ,5  - 1 4 ,0  D u rc h sc h n itt : 1 3 ,5
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$  Oberseite (OS) : Silbrig bräunlichgrau, mit mehr oder weniger stark ausgedehntem

glänzend bläulichgrünem Belag. Schwarzer Zellschlussfleck auf dem Vfl auffällig, 

auf dem Hfl weniger, oft etwas hell umringt. Hfl oft mit undeutlichen, hellgrau 

eingefassten Randpunkten. Fransen schneeweiss, auf dem Vfl die basale Hälfte, 

auf dem Hfl auf den Aderenden verdunkelt.

Unterseite (US): Grundfarbe der Vfl hell weisslichgrau, die der Hfl bräunlich 

grüngrau, Wurzelfeld etwas dunkler grünlich grau. Vfl mit relativ grossen 

weissen Ozellen und schwarzen Ozellenkernen (dopelte Wurzelozelle, Mittelmond 

und sieben Ozellen in der Bogenreihe), die weissen Ringe der Ozellen verschwin

den jedoch mehr oder weniger im hellen Grund. Auch die weisslichen Adern sind 

im hellen Grund fast unbemerkbar. Die grauen Randmöndchen sind nur sehr schwach 

angedeutet. Hfl-Ozellen alle oder grösstenteils ohne Ozellenkerne (eine Wurzel

ozelle, Mittelmond und sechs Ozellen in der Bogenreihe), Marginaldrittel breit 
weiss, fast ungezeichnet, mit den vier hinteren Ozellen der Bogenreihe mehr 

oder weniger, jedoch deutlich zusammengeflossen, im Analwinkel mit ein bis 

zwei mehr oder weniger auffälligen kleinen orangen Fleckchen, diese höchstens 

mit sehr schwach ausgeprägtem Mondfleck und Saumpunkt, meistens fehlen sie 

jedoch völlig.

(j> Oberseite: Grundfarbe braun, mehr oder weniger silbergrau bepudert. Zellschluss

fleck wie beim d*, aber meist auffälliger weiss umringt. Hfl-Randpunkte schwach 

angedeutet, Fransen wie beim <?.

<j> Unterseite: Aehnlich der des c?*, Hfl-Grundfarbe jedoch mehr gelblichbraun und der 
orange Fleck im Analwinkel oft grösser und leuchtender.

3. BESCHREIBUNG EINIGER WICHTIGER UNTERSCHEIDUNGSMERKMALE

1 / Agviades glandon glandon DE PRUNNER (aus den Südalpen: Zermatt, Simplon VS)
Grösse ähnlich, aber öfters über 25 mm Spannweite.

<? OS: Viel dunkler blau, nur schwach silbergrau bepudert. Die dunklen Partien 
viel dunkler grau.

J 'ü S ^ f l  bräunlichgrau, Randmöndchen deutlich, in einer doppelten Reihe, auffällig 
hellere Adern. Hf1-Grundfarbe dunkler, Mondfleck oft ohne Kern, aber die 

Ozellen der Bogenreihe in der Regel mit Ozellenkernen (ausgenommen 

f . albipuncta TUTT: siehe weiter nach hinten) und vom Marginaldrittel deut

lich abgetrennt. Marginaldrittel reichlich gezeichnet (Randmönchen, orange 

Flecken vor dem Saum vollzählig oder zum Teil nur angedeutet, jedoch immer 

mit dunklen Mondflecken), dies trifft auch bei der f .albipuncta immer zu. 

OS: Rein braun, ohne silbergraue Bepuderung. Zellschlussfleck nur sehr selten 

ein wenig hell umringt.

(j> US: Vfl-Grundfarbe dunkler, deutlich braungrau, die Unterschiede sonst wie 

. be im o .

2/ Agriades glandon bodenmanni BEURET (Typenserie aus dem Alpsteingebiet: Ebenalp) 

Etwas kleiner, nur selten über 24 mm Spannweite.

OS: Sehr ähnlich centrohelvetica ssp.nova.

<? cj> US: Sehr ähnlich, jedoch noch mehr aufgehellt und noch weniger gezeichnet 

(Extremform einer Kline?). Reste der Hf1-Ozellenkerne fast nie 
vorhanden, Marginaldrittel oft völlig einfarbig, Diskalfeld weniger 

bräunlich und mehr grünlich. Der orange Fleck im Analwinkel öfters zum 

verschwinden neigend, undeutlicher und weniger leuchtend. Die Wurzelozellen 

der Vfl zum Verschwinden neigend.

3/  Agriades glandon alboocellata OSTHELDER (nec. GILLMER, nea. WHEELER)

(aus den Allgäuer Alpen: Nebelhorn)

Sie steht am nächsten zur centrohelvetica ssp.nova, jedoch von der Nominatform 

etwas weniger weit entfernt, wenigstens was die Entwicklung der morphologischen 

Merkmale betrifft .
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Foto 1 ;

Die Unterseite von drei 

glandon-Exemplaren:

Agriades glandon

glandon DE PRUNNER 

Zermatt VS, 26.7.39

Agriades glandon 

centrohelvetica

ssp.nova d* 

Holotypus (Trübsee OW)

Agriades glandon 

centroheIvetica

ssp.nova o 

Allotypus (Trübsee OW)
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o O S :  Weniger stark silbergrau bepudert, jedoch weitaus nicht so dunkel wie die 

Nominatform.

OS: Zellschlussfleck seltener hell umringt und auch dann weniger deutlich, 

d*cj> US: Vfl weniger aufgehellt, ein wenig bräunlich, weisse Adern öfters sichtbar, 

Randmöndchen ein wenig deutlicher. Hfl-Ozellen ähnlich centrohelvetica, 
also nur selten und höchstens 2 bis 3 schwach ausgeprägte Ozellenkerne, aber 

das Marginaldrittel öfters und etwas mehr gezeichnet. Der orange Fleck im 

Analwinkel weniger leuchtend, jedoch mit deutlicherem Mondfleck uns Saum

punkt. Hfl-Grundfarbe dunkler, beim o mehr bräunlich als grünlich, beim o 

dunkler braun, weniger gelblich.

4 / Uebergangsformen der verschiedenen Unterarten oder der ssp.nova ähnliche andere 
Individuen aus den Zentral- und Südalpen:

Bei solchen Individuen treten folgende Merkmale auf:

- Vfl-US immer dunkler grau oder braungrau, weisse Adern gut sichtbar

- US: Auf allen Flügeln deutliche Fleckenreihen vor dem Saum

- Hfl-US: Marginaldrittel nie so breit, weil das dunkle Diskalfeld immer mehr

saumwärts gerückt ist

- Hfl-US: Marginaldrittel immer deutlicher gezeichnet

- Hfl-US: Deutliche kleine Mondflecken über den orangen Flecken im Analwinkel,

darunter meist auch deutliche Saumpunkte.

Vor allem die f . albipuncta TUT.T (häufig z .B . um den Albula-Pass GR) ist mit 

centrohelvetica nicht zu verwechseln. Bei ihr fehlen zwar die Ozellenkerne auf 

der Hfl-US, die weiteren Merkmale entsprechen jedoch deutlich der Nominatform. 
Ueberdies ist albipuncta nur eine örtlich mehr oder weniger häufig innerhalb der 

Art auftretende Form, ohne selbständiges Verbreitungsgebiet und genetisch offen

sichtlich nur schwach fixiert.

4 . ZUR VERBREITUNG DER CENTROHELVETICA SSP.NOVA

D ie  Erforschung  ih re r  V erb reitu n g  is t  noch im G ange , für jeden  Hinweis 

dazu  wäre ich  w e ite r h in  sehr  dan kb ar . H ie r  möchte ich  d ie  b is h e r ig e n  

E rg eb n isse  nur ganz kurz zusam m enfassen:

Z e n tra lsc h w e ize r  N ordalpen  etwa ab 1500  m au fw ä rts , w e s tlic h  ca . b is  

zur Sc h ra tte n flu h  (Sörenberg  LU) aber ev e n tu ell  zum T e i l  auch im 

n ord ö stlic h e n  T e il  des Berner O b e r la n d e s , ö s t l ic h  bestimmt b is  zu den 

G larn er  A lp e n , aber ev e n tu e ll  b is  zum R h e in t a l , s ü d lic h  bestimmt b is  

zur T it l is - K e t t e  (b is  zum M e ie n t a l , Sustenpass  bzw . Gadmental) bzw . 

b is  zum oberen  R h ein tal GR , aber ev e n tu ell  auch noch etwas w eiter  

s ü d lic h , jedoch  o f f e n s ic h t l ic h  n icht mehr beim A lbula- Pass  und beim 

Furka- Pass .

S ie  ist  also  verm utlich  n ic h t  streng an K a lk ste in  gebunden , e in e rse its  

f l i e g t  sie  im Südosten auch darüber h in a u s , a n d e r e r s e its  fe h lt  s ie  

anscheinend  im w e stlic h e n  T e il  der  Schw eizer  N ordalp en .

5 . DANK

In Zusammenhang mit der Beschreibung der centrohelvetica ssp.nova danke ich vor 

allem Herrn Dr. JOSEF AREGGER , Ebikon LUf Altkonservator des ehemaligen Natur

historischen Museums Luzern, der mir damals den Auftrag zur Bearbeitung der 

Sammlung BUHOLZER zugeteilt hat, sowie Herrn Direktor Dr. PETER HERGER, Natur- 

Museum Luzern, der meine diesbezügliche Arbeit auch seither voll unterstützt.
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Aus der Reihe der Kollegen und Institutionen, die mir freundlicherweise Unter

suchungsmaterial zur Verfügung gestellt haben, möchte ich hier vorläufig nur den 

Namen der Herren EDUARD IMHOFF, Gordevio TI und ERWIN SCHAEFFER, Luzern, 

dankend erwähnen. Aus ihren Sammlungen konnte ich je ein Exemplar unter die 

Paratypen der centrohelvetica ssp.nova aufnehmen.
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A d r e s s e  des V e r f a s s e r s : DR . LADISLAUS REZBANYAI

Natur-Museum Luzern  

K asernenp latz  6 

CH-6003 LUZERN

AP I O N  I N TE R J E C T U M  D E S B R . IM KANTON LUZERN ( C O L , ,  C U R C U L I 0 N I D A E )

von V . P U T H Z

D ie s e  A p ion-Art en tw ic ke lt  s ic h  auf T r ifo liu m  montanum L . S ie  is t  in  

Europa w eit  v e r b r e it e t , b ish e r  aber nur wenig gem eldet. Nach DIECKMANN 

( B e i t r .E n t . ,  B e r l in , 21_, 1977 : 136) hat s ie  LINDER im Kanton Bern für 

d ie  Schweiz f e s t g e s t e l l t .

Ich  f in g  von d ie s e r  R ü sslerart  am 7 .7 .1 9 8 1  lc? an e in e r  K iesgrube  

ö s t l ic h  von Kulmerau LU (K oordin aten : 6 5 0 /2 3 3 ,  G it t e r  der Schw eizer  

N a t io n a l k a r t e ) , deren  oberen  Rand e in e  re ic h e  V e g etatio n  a u fw e ist  

und auch k le in e  W a s se r ste lle n  mit Fröschen  b e s i t z t .  Dr.DIECKMANN hat 

das Stück lieb e n sw ü rd ig  d e t e r m in ie r t , wofür ich  ihm auch h ie r  danken 

m ö ch te .

A d r e s s e  des V e r f a s s e r s : DR . VOLKER PUTHZ

L im no iogische  F lu s s s t a t io n
des M ax- Planck- Instituts  für Lim nologie  

D-6407 SCHLITZ /  Hessen Postfach  260
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